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Das Kunstwerk, das eine Künstlerin / ein
Künstler schafft, ist immer eine Sache,
aber in der Vermittlung muss man sich über-
legen, wen man mit diesem Werk erreichen
kann, und wie man neue Leute an die Kunst
heranführen kann.

Eine Künstlerin / ein
Künstler, die/der
Hobbykunst macht,
hat bei visarte nichts
verloren.

Das Wegwerfen
von Kunst ist ein
mindestens so kreativer
Prozess wie das
Machen von Kunst.

Das grösste Elend der
Kunst in der Schweiz
ist der Mangel an
bezahlbarem Raum
für Künstler.

Darf man jetzt wieder
bei visarte sein?

Politische Kunst ist meistens schlecht, weil
sie plakativ ist, aber Kunst ist immer politisch
und der Künstler ist immer politisch, weil
er Teil der Gesellschaft ist.

In der Schweiz hat
Kunst keine Bedeutung
und Kultur keinen
Wert; Wertschätzung
und Wertschöpfung
schliessen sich da aus.

Ich bin bei visarte,
weil man zusammen
mehr erreichen
kann als alleine! Und
weil das in der
heutigen Zeit wichtiger
ist denn je.
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Ich finde es gut, dass visarte die Leitlinie für
die Vergütungen von Künstlerinnen und
Künstlern realisiert hat.

Visarte setzt sich für uns Künstlerinnen und
Künstler ein, rechtlich, politisch, wenn es
um Honorare geht und schützt und stärkt uns!

Eigentlich müssten
alle Künstlerinnen
und Künstler in
der Schweiz Mitglied
bei visarte sein.

Ist ein Frauenkunst-
preis nicht eine
Ghettoisierung?
Eine Nische?
Die Frauen noch mehr
ausschliesst?

Es braucht mehr Menschen, die sich für Kunst
interessieren. Wenn sich mehr Menschen
für Kunst interessieren, dann werden die Künstler-
nachlässe auch kleiner.

Man muss sich recht-
fertigen bei visarte
zu sein!

visarte sollte auf gar
keinen Fall Aus-
Stellungen machen!

Von Künstlerinnen/Künstlern wird heute
beides verlangt, dass sie im Atelier arbeiten
und auch mit Öffentlichkeit umgehen
können. Viele konzentrieren sich lieber auf
die Arbeit im Atelier und sind froh,
wenn andere, die stark darin sind, sich in der
Öffentlichkeit einsetzen.
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